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Neueste Nachrichten.
Degen Dr . Zeigner ist auf Anord«»«g de» Oberreichsanwalts

das Verfahren wegen Landesverrat » eröffnet worden.

Die Reichsregicrung hat eine Verordnung zur Erschwerung von
Auslandsreisen erlassen und die Gebühr für die steuerliche U»-
brdenklichkeitserklärung auf 8lM Mark festgesetzt.

Frankreich hat ei« Abkommen mit den Bereinigten Staaten un¬
terzeichnet, wonach es diesen erhebliche Konzessionen in Syrien
macht.

D«r deutsche Botschafter v. Hösch hatte «ine längere Unterredung
mit Poincari über die Frage der Micumoertrage.

Die bulgarisch« Regierung hat die kommunistischePartei aufge¬
löst und ihr gesamtes Eigentum zugunsten des Staates beschlag¬
nahmt.

Rrichvwirtschaftsminister Hamm äußerte sich in einem längere«
Interview über dir negative Bilanz »er französischen Ruhr-
Politik.

Die .Bilanz der Ruhrbesetzung.
Berlin , 4. April . Zum vierten Male innerhalb der letzten

zwei Monate erläuterte der französische Ministerpräsident vor der
Kammer die von ihm errechneten Ergebnisse des produktiven
Ruhrpfandes . Die Angaben Poincarss haben den Berliner Ver¬
treter des „Hamburger Fremdenblattes " veranlaßt , denReichs.
wirtschaftsminister Hamm  darüber zu befragen . —
Hamm führte etwa folgendes aus : Aus diesen auffälligen Wie¬
derholungen sieht man , wie sehr PoincarS mit allen Mitteln be¬
müht ist, die französischen Wähler von dem Erfolge seiner Ruhr¬
politik zu überzeugen, der gegenüber der Frankensturz eine so
unwiderlegbare Sprache spricht, ein Sturz , der nur durch das
Eingreifen des englisch-amerikanischen Geldmarktes einige Zeit
aufgehalten werden konnte. Poincarä errechnet für das Jahr
1923 das Ergebnis der Ruhrbesetzung mit rund 800 Millionen
Franken — 190—136 Millionen Eoldmark , vergißt aber dabei zu
berücksichtigen, daß der Mehrimport von englisch-amerikanischer
Kohl« die französische Zahlungsbilanz von 1923 gegenüber dem
Borjahr « um rund 429 Millionen Goldmark zu ihren Ungunsten
belastet hat . lieber das ganz erhebliche Defizit der französisch¬
belgischen Eisenbahnregie schweigt er sich ebenfalls aus . Die
Zahlen für 1924 sind noch phantastischer. Aus den Zufallsergeb,
nisten eines Monates , die mit 12 multipliziert werden, wird ein
Iahresnettoergebnis von 3 Milliarden Francs und zugleich 699
Millionen Eoldmark ausgerechnet . Jedermann weiß, daß die
««erträglichen Laste», die die französische Besatzung auf die
Rhein - und Ruhrbevölkerung durch die Micnmvertrgge legt,
wirtschaftlich länger « Zeit nicht tragbar find, daß sie vielmehr
von der dortigen Wirtschaft nur kurze Zeit übernommen wurden,
um den wirtschaftliche« Zusammenbruch bis zur endgültige « Ne«,
regelung der Verhältnisse nach Möglichkeit abznweoden. Mit
der Produktivität haben diese Ergebnisse wirklich nichts zu tun.
Die Multiplikation eines Monalsergebnisses mit 12 ist vollkom¬
men irreführend . Gesetzt der Fall , was aber nach dem Gesagten
als ausgeschloffen gelten muß, diese Rechnung wäre richtig, so sind

.dies«" 699 Millionen Eoldmark nur 82 Proz . für Frank¬
reich bestimmt. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewie¬
sen, daß die Sachlieferungen , die Deutschland trotz des Ruhrein¬
bruches an di« anderen Mächte abgeführt hat . allein 379 Mil¬
lionen Eoldmark betrugen . Frankreich hätte damit unter den ri¬
gorosesten Maßnahmen (Beschlagnahmungen. Ausweisungen.
Einkerkerungen ) und unter Hinwegsetzung über den Versailler
Vertrag und über privatrechtlich« Bestimmungen , die sonst in der
ganzen Welt geachtet werden, unter schwerster wirtschaftlicher
Schädigung des deutschen Schuldners bestenfalls eine Summe er¬
preßt. die derjenigen gleichkommt. welche Deutschland freiwil¬
lig an seine Gläubiger würde bezahlt haben . Poincarä stellte
dabei aber die erzwungenen Leistungen als für Deutschland leicht
tragbar hin . Im übrigen sei, was das sachliche Ergebnis betrifft,
nur an folgende Stimme aus dem eigenen Lager Poincaräs er¬
innert , Stimmen , denen man eine antifranzösische Einstellung
wirklich nicht nachsagen kann.

In erster Linie verweise ich auf die Untersuchungen des
Ruhrergebnisses durch den Leiter der Solvay Institut »,
die George Baruisch. her durch di« vielfachen veröffent - '

lichungen in der Reparationsfrage gezeigt hat , daß er wirk¬
lich keines deutschfreundliche Standpunktes für verdächtig
gehalten werden kann. In seiner Schrift »Le Bilance de
la Ruhr " weist er bezüglich des Ergebnisses von 1923 da¬
rauf hin , daß selbst, wenn alles nach den Hoffnungen der
Franzosen und Belgier ginge und wenn sich die Repara-
tionskommiffion bezüglich der Verteilung der aufgekomme¬
nen Summe zu ihren Gunsten ausspräche, was er selbst für
unwahrscheinlich halte , Frankreich und Belgien die Ruhr¬
besetzung des Jahres 1923 gerade umsonst gehabt haben
würden , während sie einen produktiven Erfolg nicht gehabt
hätten . Bezüglich des Ergebnisses von 1924 charakterisiert
er die bisher aufgestellten Zahlen richtig als reist« Hypo¬
thesen und Hoffnungen . Er schätzt die Nettoeinnahmen für
Frankreich und Belgien auf höchstens 296 Millionen Gold¬
mark und hebt hervor , daß für oiese die Kosten für die
Rheinarmee , der Teil für die Besatzungskostender ameri¬
kanischen Armee und die Kosten der Ruhrarmee und der
Reparationskommissiön mit etwa 470 Millionen Goldmark
anzurechnen find, sodaß sich für die Besatzungsmächte nur
ein Minusfaldo ergebe. Wer könnte noch glauben , ruft er
am Schluffe der Berechnung aus , daß unsere Politik des
Jahres 1923 eine Politik wirklich produktiver Pfänder ge¬
wesen ist? Er erklärt dann , wie die Meinung der Welt
sich gegen die Besatzungsmächte gewendet hat , welche Hemm¬
nisse die militärischen Besetzung in die Wirtschaftslage bei¬
der Länder gebracht hat und wie insbesondere der Waren¬
verkehr durch das besetzte Gebiet hindurch nach dem übrigen
Deutschland vollkommen zum Erliegen gekommen ist. Ins¬
besondere habe der Hafen von Antwerpen unter »lese«
Verkehrsschwierigkeiten ernsthaft gelitten . Der Krieg habe
den Franken auf einen Dollarwert von 10—12 Franken pro
Dollar gebracht, die Ruhrbesctzung habe ihn um das Dop¬
pelte verschlechtert. Gegenüber diesen ernsten, sachlich ge¬
haltenen Bemerkungen Barnisch's klingen di Ausführungen
des früheren belgischen Außenministers Jaspar beinah«
wie Optimismus , „das Rheinunternehmen hat zwar nichts
eingebracht, aber auch nichts gekostet". So beteuerte er am
21. Februar . In gleicher Richtung gehen die Aussührun-
gen des Abg. Herriot,  der in seiner Kammerrede vom
11. Februar mit nüchternen Zahlen den finanziellen Miß¬
erfolg des Ruhrabenteuers nachgewiesen hat , indem er
unter Zugrundelegung des PoincarLs Ergebnisses der Be¬
rechnungen darauf hinwies , daß der Abzug der Besatzungs¬
kosten für Ruhr und Rhein , der amerikanischen Annuität
und der belgischen Priorität die PoincarL 'schen Summen
in ein Defizit für die französischen Finanzen verwandle.
Er erklärte am 23. Februar im „Oeuvre " : Wenn noch ei«
einziger Franzose übrig sei, der an die Theoretik des pro¬
duktiven Pfandes glaube, so könne er nur geisteskrank und
zwar gefährlich geisteskrank sein. Ich möchte schließlich Hin¬
weisen auf die Mitetilungen , die in der gestrigen Kammer-
fitzung der Abgeordnete Herriot zur Ruhrpolitik macht«.
Er erklärte nach den vorl '"gend;n Berichten : „Die Zahlen,
die gestern der Ministerpräsident verlesen hat , können
mein Urteil nicht ändern . Ich frage , ob wir 1923 mehr
erhalten haben als 1922. Die Antwort ist nicht zweifel¬
haft ."

Die Verewigung der Rnhrbesetzung «I« Bertragsbrnch.

London, 4. April. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph" sagt, Macdonald und sein« Kollegen seien
durch einige der Erklärungen Poincaräs vom letzten Mittwoch
verblüfft worden. Die Doktrin, daß di« militärische Besetzung
des linken Rheinufers ebenso wie die Ruhrbesetzung nicht zu
Ende gehen werden, bis di« letzte Eoldmark von Deutschland an
Frtnkreich bezahlt fei, stehe im Widerspruch zum Versailler Ver¬
trag. Selbst wenn England und Amerika durch Streichung der
französischen KriegsschuldenFrankreich „aus dem Ruhrgebiet
herauskaufen würden", könnte Poincarä immer noch die Auf¬
rechterhaltung der sichtbaren und unsichtbaren Besetzung aus
Gründen der Sicherheit beanspruche», di« im Vertrag gar nicht
erwähnt werde.

v. Hösch bei Poiucarü.
Paris , 4. April . Der deutsche Botschafter v. Hösch hatte

heute vormittag eine längere Unterredung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten PoincarL über die Frage was zu ge¬
schehen habe, um einen Zwischenzustand zwischen dem Ab¬
lauf der Micumverträge am 15. April und der endgültigen
Regelung herbeizufiihren.

Di « deutsche Cegennote vor der Botschafterkonferenz.
Paris , 5. April . Die Botschafterkonferenz wird heute

Vormittag zusammentreten , um die vom deutschen Botschaf¬
ter von Hösch als Antwort auf die alliierte Note über die
Wiederaufnahme der Miliärkontrolle in Deutschland über¬
reicht« deutsche Note zu prüfen.

Zur auswärtigen Lage.
Frankreichs Konzessionen a« die Bereinigte « Staaten

i« Syrien.
Pari », 4. April . Im Ministerium für auswärtige Ange¬

legenheiten ist heute ein Abkommen zwischen der französi¬
schen und der amerikanischen Regierung unterzeichnet wor¬
den, das di« den Mitgliederstaaten des Völkerbunds sran-
zösischerseits in Syrien eingeräumten Vorteile auch aut
die Vereinigten Staaten ausdehnt.

Abbruch de, russisch-rumänischen Verhandlung ««.
Bukarest, 5. April . Den Abbruch der russisch-rumänischen

Verhandlungen in Wien nahmen die Führer aller Partei ««
zum Anlaß , Erklärungen abzugeben, in denen der Wunsch
bekräftigt wird , die Beziehungen mit der Sowjetrepublik
wieder aufzunehmen , aber nur unter der ausdrücklichen
Bedingung der Anerkennung der gegenwärtigen rumäni¬
schen Grenze. Kein Rumäne könne seine Einwilligung da-
zu geben, daß di« Rechte Rumäniens auf Bessarabien an-
getastet würden.

Auflösung der kommunistische« Partei in Bulgarien.
Sofia , 4. April . Der Kyssationsgerichtshof hat auf

Grund des Gesetzes zum Schutze des Staates die Auflösung
der kommunistischenPartei verfügt . Alles bewegliche und
unbewegliche Eigentum der Partei und der ihr angeschlof
senen Organisationen wurde zu Gunsten des Staates be¬
schlagnahmt.

Deutschland.
Dr . Jarres und dir Trauerfeier für Dreye».

Berlin , 4. April . Im Anschluß an die in der Linkspresse er¬
schienenen Angriff« gegen die Reichsregierung wegen der Teil¬
nahme an der Trauerfeier für Willy Dreyer bat rin Vertreter
der „Zeit " den Reichsinnenminifter Dr . Jarres um eine Unter¬
redung , in welcher der Reichsinnenminister u. a. erklärte , daß
er im Einverständnis mit dem Grafen Kanitz folgendes feststellte:
Di« Reichsregierung hat es von Anfang an für eine selbstver¬
ständliche Pflicht gehalten , im Namen des deutschen Volkes dem
in die Heimat zurückgebrachten Ruhrkämpfer Dreyer in einer
würdigen Trauerfeier Ehre angedeihen zu lassen. Zn der Feier
mußten alle Kreis« zugelassen werden, welche den Tote» ehren
wollten. Auch die vaterländischen Verbände , denen der Verstor¬
bene angehört hatte . Die vaterländischen Verbände und die
Deutsch-Völkischen haben von ihrem Wunsche, allein zugelassen zu
werden, Abstand genommen. Aeher di« Farbenfrage habe er mit
den Verbänden überhaupt nicht gesprochen. Von Anfang an war
es unsere Absicht, die Bahr « des Toten mit einem Blumenstück
tn Form des eisernen Kreuzes zu schmücken, weil dieses Kreuz das
Symbol war , unter dem der Verstorben« gekämpft und gelitten
hatte . Das Reichsinnenministerium hat weiter mit der Angele
genheit nichts zu tun gehabt . Die Trauerfeierlichkeit am Bahn¬
hof, an der die Reichsregierung offiziell teilgenommen hat , ist
in einer sehr würdigen Weis« verlaufen . In der Abordnung für
di« Feier war ausdrücklich vorgesehen, daß die Verbände nach Be¬
endigung der Trauerfeier und Abrücken der Reichswehr sich auf-
lösen sollten. Die vaterländischen Verbände haben diese Abma¬
chung loyal eingehalten . Wenn die der DcutschvölkischenFrei-
heitspartei nahestehenden Verbände nicht da» Gleiche getan
haben und wenn es infolgedessen hier und da zu Zusammen¬
stöße« mit der Polizei oder mit politisch anders Gesinnte« ge-̂
ko« ««»ik t» U da» t» äußerstem Maße zu bekmer»



Ue7> »p« k«rr«g vee Deutschaatiouale «.
Hamburg . S. April . Der deutschnationale Parteitag stand

unter dem Zeichen Bismarcks. Kein Redner , der sich nicht auf
Bismarck berief, der nicht Bismarck zitierte . Die Haupttagung
eröffnet« Staatsminister a. D. Wallraf,  der die Erinnerung
an Bismarck wachrief und mitteilte , dag der Enkel des Altreichs¬
kanzlers unter den Anwesenden weilt«. Die Hauptrede hielt der
Vorsitzende der Partei , Staatsminister a . D. Hergt.  Er begann
sein« Rede mit dem scharfen Rufe : „Die Zeit ist da !" Er schil¬
dert die Kämpfe der vergangenen fünf Jahre , in denen die Partei
nach und nach immer stärker geworden sei, bis nun die Zeit ge¬
kommen sei, di« Ziele der Partei in die Wirklichkeit umzusetzen.
Die Monate seit dem Herbsttag 1923 hätten aus der deutscknatio-
nalen Welle eine Sturmflut gemacht. Die Sehnsucht nach Frei¬
heit und Wahrhaftigkeit sei so groß geworden, daß sie ein Aus¬
druck des ganzen Volkes geworden sei. Für eine Rechtsbewegung
der deutschen Volkes seien somit alle Voraussetzungen gegeben.
Es scheine ein allgemeines großes Reinemachen bevorzustehen.
Wenn auch Teile des deutschvölkischen Stromes noch in wilden
Bächen einherströmten , so würden sie doch, einem Gesetze der Na¬
tur gehorchend, einst in den Hauptstrom zurückfließen. Alles habe
das Empfinden eines bevorstehenden Kurswechsels. Was die
Deutschnationalen vor den anderen Parteien voraus hätten , sei
die Stetigkeit ihrer Politik . Der Trennungsstrich gegenüber den
Sozialdemokraten sei endgültig , und Kompromißpolitik sei stets
abgelehnt worden . Mit scharfen Worten geißelt« Hergt dann
die Maßnahmen der regierenden Parteien und wandte sich gegen
de» Vorwurf der verantwortungsvollen Opposition, der gegen¬
über den Deutschnationalen so häufig erhoben werde. Er setzte
sich mit den Wahlreden des Reichskanzlers auseinander und
wandte sich gegen die Erfiillungspolitik Stresemanns . Er warf
ihm vor. daß er sich das „national « Mäntelchen nur umhänge",
in Wirklichkeit aber keine national « Politik treibe . Hergt kriti¬
siert« dann di« Art , wie Streseman « die Ruhrfrage behandelt
habe. Er kritisiert« die Schachtschen Währungsplän « und da»
Projekt der Eoldnotenbank . Hergt wies schließlich den Gedanken
zurück, als ob die Deutschen bei den Wahlen Rücksicht auf das
Ausland nehmen müßten. Der Wähler solle nur dafür sorgen,
daß eine Willensstärke Mehrheit zur Regierung komm«, dann
werde Deutschland der Freiheit entgegengeführt werden können.

In der Aussprache betonte Hel ff er ich , daß die Deutsch¬
nationalen schon jetzt an Koalitionspolitik denken müßten, aber
sie denken dabei nicht an di« große Koalition . Der Wahlkampf
gehe um die Errichtung der Volksgemeinschaft, und di« große
Koalition der Zukunft sei die Sammlung aller , die für Deutsch¬
lands Freiheit und Ehre eintreten.

Radauszenen als Wahlkampfauftakt.
Frankfurt a. M ., 5. April . Im Anschluß an eine Wahl¬

versammlung des völkisch-sozialen Blocks im Hippodrom , in
der der ehemalig « Reichstagsabgeordnete Wulle über Wege
zur Freiheit sprach, kam es am Ende zu Schlägereien zwi¬
schen Kommunisten und Deutschvölkischen, wobei es einig«
Verletzte gab. Die Polizei schritt ein u. säuberte den Saal.

Bestrast « Spionage.
Von dem 5. Strafsenat des Reichsgerichts wurde der ehe¬

malige Reichswehrsoldat Merkel aus Gera , dem zur Last ge¬
legt wird , daß er im Juni und Juli vorigen Jahres den Fran-
Psen als Spion gedient und sie mit geheimgehaltenem Material
versorgt habe, zu elf Jahren Zuchthaus . 500 Mark Geldstrafe und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zehn
Jahren verurteilt.

De Zeig »«» weg :« Landesverrat ««geklagt.
Berlin . 8. April . Auf Anordnung des Oberreichsanwal-

kes ist Blättermeldungen aus Leipzig zufolge das Berfah-
ren wegen Landesverrats gegen Dr . Zeigner eröffnet wor¬
den . wegen seiner am 7. August im Leidiger Volkshause
und am 18. Oktober im sächsischen Landtag gehaltenen Re¬
den . in denen behauptet wurde , daß zwischen der Reichs¬
wehr und gewissen rechtsradikalen Organisationen Bezie¬
hungen beständen.

Aus Stadt und Land.
Tal « , den S. April 1924.

De , Kirchengesangverein Talw
wird am Sonntag nach Ostern voraussichtlich in der Stadt-
kirche ein Sinfoniekonzert  veranstalten , das im we¬
sentlichen der Freude über den neu erwachten Frühling
Ausdruck geben soll. Werke von Haydn , Gluck und Beet¬
hoven werden zum Vortrtg kommen. Durch di« Mitwirkung
einer großen Anzahl von Pforzheimer Musikfreunden wird
es möglich sein, das Orchester voll zu besetzen und insbeson¬
dere einen großen Streicherkörper herauszubringen . Die
rühmlichst bekannt« Sopranistin Frau Sindlinger
(Heilbronn ) wird Mitwirken . Wir behalten uns die ein¬
gehende Besprechung und Anzeige vor.

Theaterabend des Liederkranzes Stuttgart -Botnang.
Die bekannte dramatische Abteilung des Liedcrkrauzes

Stuttgart -Botnang wird am Sonntag , IN. April 1924, im
„Badischen Hof" in Calw einen oirl versprechenden Thea¬
terabend veranstalten , bei dem verschiedene volkstümliche
Spiele und Thetterstücke zur Aufführung gelangen , so daß
ein Besuch zu empfehlen ist. Näheres hierüber siehe An¬
zeigenteil d. Bl.

Streichkonzert der Latwer Stadtkapell« im „Badischen Hof".
Herr Musikdirektor Frankhatte  es verstanden, am Samstag

abend einer den Saal füllenden Zuhörerschaft ein Programm zu
unterbreiten , das ihm alle Ehr « macht« und dessen einzeln«
ßkuWnerA in de« Mehrzahl «ine» sehr hohe« Matzstab an die

Amtliche Bekanntmachung. Zuschläge zur ' Grunderioerbtzsteusr
rechtzeitig den Gemeinden überwies « wrden ? —

jeweils
Ferner

Vieh- «. Schweinemarkt in Tal « am Mittwoch , den 9. April 1SS4.
Der Markt wird unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Aus Sperr - und Beobachtungsbezirken dürfen Tier « nicht
zugefiihrt werden.

2. Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse
beizubringen . Tiere , für die solche Zeugnisse fehlen, sind zu¬
rückzuweisen.

S. Alle zu Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auftrieb durch
den beamteten Tierarzt zu untersuche». Vor dieser Unter¬
suchung sowie außerhalb des Marktplatzes darf keinerlei
Handel stattfinden.

4. Viehhändler haben die erforderlichen Gesundheitszeugnisse
beizubringen.

5. Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietea dürfen den
Markt nicht betreten.

L «lw, den 1. April 1924.
Oberamt: Amtmann Vögel.

fragt Abg . Dr . Schott (B . P .) : Ist das Staatsministe¬
rium bereit , bei der Reichsregierung dafür einzutreten,
daß die Entschädigung der infolge des Krieges Vertriebe¬
nen (Elsaß-Lothringer , Kolonial - und Ausländsdeutschen)
für verlorene Habe statt mit 2 -K bezw. 5 -st für 1000 -4t
Friedenswert aus mindesten 15 Proz . — dem allgemein als
zu wenig zurückgewiesenen Aufwertungssatz der Dritten
Steuernotverordnung — erhöht wird?

Die Einäscherunge« im Jahre isrz.
(STB .) Stuttgart , 2. April . Im Jahre 1923 find in den sechs

Krematorien Württembergs 888 männliche und 729 weibliche, zu¬
sammen 1594 Leichen verbrannt worden. Die Zunahme gegen
die Vorjahre 1921 und 1922 ist sehr erheblich, da diese nur 906
und 1048 Verbrennungen aufzuweisen hatten . Besonders stark
war die Steigerung beim weiblichen Geschlecht, wo die Zahl der
Fälle in den letzten drei Jahren von 356 über 492 auf 729 stieg.

Kunst legen ließen. Um es gleich im voraus zu sagen, man durste
sich von ganzem Herzen an den wirklich schönen klassischen und
modernen Darbietungen erfreuen, die mit Vollendung vorgetra¬
gen wurden und gewiß als da» beste Vorzeichen dafür zu gelten
haben, welch erlegene Genüsse auch fernerhin der Besucher der
Frank'fchen Streichkonzert« harren. Die durch einige hiesigen
Musikfreunde verstärkt« Künstlerschar zeigte sich unter Herrn
F«rnks zielbewußter, trefflicher Leitung auf einer sehr beach¬
tenswerten Stufe und bewies ei» innig«, Verständnis für die
Aufgabe, die ihr gestellt war. Fügsam und schmiegsam folgte sie
den Absichten und Wünschen des Dirigenten mit voller Hingabe
und feinem Verstehen. Der stimmungsvolle„Hochzeitsmarsch" aus
„Ein Sommemachtstraum" von Mendelssohn-Bartholdy bildet«
den Auftakt; es war ein« Leistung, mit der das Orchester das
Publikum sofort für sich gewann. Die Ouvertüren zu den Opern
.Die Entführung aus dem Serail " von Mozart und „Alessandro
Stradella " von Flotow fanden infolge ihres glänzenden Vor¬
trags begeisterte Aufnahme. Der melodiöse, scharf im Rhyth¬
mus wiedergegebene Walzer „Künstlerleben" vo« Joh. Strauß
löste gewaltige Beifallsstürme aus, die nach dem Steuermanns¬
lied und Matrosenchoraus der Oper „Der fliegend« Holländer"
von Mch. Wagner derart anwuchsen, daß die Künstler sich zur
nochmaligen Wiedergabe des Stückes verstehen mußten. Die
Schubert'sche Barcarole (venetianisches Schifferlied) mit ihrem
gefälligen Wechsel von Moll und Dur ließ uns in ihrem schönen
Vortrag ein feines Wellenspiel und -Geplätscher ans Ohr klin¬
gen. Auch die übrigen Programmmimmer» fanden gleich hohe
Bewunderung und reichen Beifall . Herr MusikdirektorFrank
darf mit Befriedigung auf seine und feiner Schar Leistungen zu-
rückblicken. Es war ein Genuß zuzuhören, und desselben bald
wieder teilhaftig zu werden, ist der lebhafte Wunsch der zahl¬
reich erschienenen Zuhörerschaft, die drei Geist und Gemüt er¬
hebende, köstliche Stunden »erlebte.

Wetterbericht für Samstag mrd Sonntag.
Die Zufuhr kalter Luftmassen aus Nordeuropa hält an . Für

Samstag und Sonntag  ist immer noch vielfach bewölk¬
te » , naßkaltes bis rauhes Wetter  zu erwarten.

Wertbeständige Reisesparmarke «.
Die Arbeitsgemeinschaft für gerechte Wirtschaftspolitik

schreibt uns : Der Gedanke der wertbeständigen Reisespar¬
marken ist an sich durchaus glücklich. Die auf 1. März er¬
folgte Erhöhung der Fahrpreise hat aber die Wirkung ge¬
habt , daß diejenigen , die solche Reisesparmarken erworben
hatten , wieder einmal für das Vertrauen , das sie der
Eisenbahnverwaltung entgegengebracht hatten , bestraft
wurden - weil durch die Fahrpreiserhöhung ihre Reisespar¬
marken tatsächlich entwertet wurden . Dadurch wird die
ganze Einichtung an Anziehungskraft wieder sehr verlie¬
ren. Es ist deshalb dringend erforderlich, daß künftighin
diese Sparmarken nicht auf Mark und Pfennig , sondern
auf Kilometer ausgestellt werden - so daß der Erwerber in
seinen Ansprüchen nicht geschädigt wird . Wir fordern die
zuständigen Stellen auf- eine Abändeung in diesem Sinne
zu veranlassen.

Stenerdebatte im Landtag.
(STB .) Stuttgart . 4. April . Der Landtag leistete sich

heute vormittag eine Steuerdebatte . Die Abgg . Strö-
bel (B .V .) und Winker (Soz .) begründeten Anträge
auf Aufhebung von Steuern , die die Regierung in der Lan¬
dessteuernotoerordnung vom 28. März eingeführt hatte.
Die Rechte verlangte insbesondere niedriger « Sätze für die
Grund -, Gebäude « und Gewerbesteuer , die Linke die Er¬
setzung der Mietssteuer durch eine Vermögenssteuer , sowie
eine stärkere Belastung der Waldbesitzer zugunsten einer
Herabsetzung der Gebäudesteuer . Finanzminister Schall
kennzeichnete die ganzen langatmigen und teilweise ziem¬
lich heftigen Erörterungen als zwecklos. Bet Annahme
der Anträge Ströbel ergäbe sich ein Defizit von 22 Millio¬
nen Mark . Die Steuern seien absolut notwendig zur Fort¬
führung unserer Finanzen . Schließlich wurden die Anträge
an den Steuerausschuß überwiesen.

Im weiteren Verlaus der Sitzung wurden Kleine An¬
fragen gestellt so von dem Abg . August Müller (B.
B .j : Den Gemeinden sind ihre Anteile und Zuschläge zur
Grunderwerbssteuer seit 1. April 1923 nicht überwiesen
worden , andererseits sind die Gemeinden gehalten , die
Staatssteuer bei Gefahr von Verzugszinsen rechtzeitig ab¬
zuliefern ; ein derartiger Zustand ist unerträglich . Ist da»
Staatsmimsterium bereit , dafür Sorge zu tragen , daß dtz

*

Liebenzell, 1. April . Der unter der Leitung von Stadtpfarrer
Gaiser  stehende, überaus rührige Ehristl . Verein junger Män¬
ner hier , der schon wiederholt mit seinen Leistungen auch in die
Oefsentlichkeit hinausgetreten ist, hat sich diesmal an eine be-
sonders schwierige Aufgabe gewagt und die bekannte Tragödie
„Glaube u. Heimat"  von K. Schönherr zur Aufführung ge¬
bracht. Schon die gründliche Vorbereitung , di« Hauptlehrer Mast
hier leitete, ließ etwas Außerordentliches erwarten , aber was
dann am 23. März geboten wurde , und was dann noch zweimal
im überfüllten Saal des Gemeindehauses wiederholt werde»
mußte, übertraf doch weit alle Erwartungen . Die jungen Leute
haben nicht bloß die schlichte Bühne in eine dem Stück ganz ent¬
sprechende Szenerie verwandelt und, wie man spüren mußte, sich
selbst in ihr« teilweise recht schwierigen Rollen ganz eingelebt,
sondern auch diese wirklich ergreifend gespielt. Der Dank, den
Stadtpfarrer Lempp  für diese Weihestunde aussprach, wie auch
das alte Trutzlied des Glaubens „Ein feste Burg ist unser Gott",
das der wohlgeschult« Posaunenchor des Vereins unter Leitung
von Herrn Maletsch hier begleitete , kamen den Zuhörern aus
tiefstem Herzen. Möge die starke Heimatliebe , möge der mann¬
hafte Glaube nicht wie in der Tragödie vor eine schwere Ent¬
scheidung gestellt, getrennt » sondern innig vereint in den jungen
Herzen feste Wurzeln schlagen, daß aus den Darstellern Männer
und Frauen werden , wie sie unser deutsches Volk und Vaterland
in dieser Notzeit braucht ! Den rechten christlichen Lebensernst
und das Gefühl der Zusammengehörigkeit zu wecken und zu stär¬
ken, hat auch der Evang . Volksbund sich in dem vergangene»
Winter zur Aufgabe gemacht, indem er durch allerlei anregende
Veranstaltungen das kirchliche und religiös« Leben der Gemeind«
zu unterstützen sucht«, die durch Eemeindeabende , Lichtbilderan¬
dachten u. Hilfeleistungen für notleidend « Glieder der Gemeinde.
Besonders reges Interesse erweckte Ende März eine Reihe von
Vorträgen über Ewigkeitsfragen von Stadtpfarrer Lempp und
Stadtpfarrer Kaiser hier : ,I8as ist's nach dem Tode ?". „Wie
denken wir über unsre Toten ?", „Wie steht' s mit dem Komme«
Christi ?", „Weltgericht und Weltenende ". Die gründliche, auf
all« modernen Spekulationen und Geistesströmungen eingehende
Behandlung dieser Fragen kam einem weitgehenden Bedürfnis
in der Gemeinde entgegen und hat tiefen Eindruck hinterlassen.
Endlich hat auch noch ein Bericht des kirchlichen Abgeordneten de»
Bezirks, Stadtpfarrer Sandberger,  früheren Stadtpfarrer»
hier, der über die letzten wichtigen Verhandlungen der Landes¬
kirchenversammlung sprach, das Interesse und Verständnis für die
großen Fragen in der Landeskirche gefördert , die Zuhörer au»
dem engen Rahmen der Einzelgemeinde hinausgehoben und zum
Bewußtsein der verantwortungsvollen Zugehörigkeit zur Gesamt¬
heit der Landeskirche gebracht, die mit dem heutigen Tag in
einen neuen wichtigen Abschnitt ihrer Geschichte eingetreten ist.

Hrrrenberg , 2. April . Die am 29. März in Herrenberg ta¬
gende Amtsversammlung hat für 1923 ein« Amtskörperschafts-
umlage von 72 VÜÜ und für 1924 ein« solch« von 145 996 -it be¬
schlossen. Die in der Zeit vom September 1922 bi» September
1923 aufgenommenen Darlehen zum Bau des Landwirtschaft »-
schulgebäudes werden mit 199 Prozent aufgewertet , da die Gold¬
markbau kosten sich annähernd mit der Aufwertungssumme decken.

A«; Skid-, Volk-«ad LMMWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 4210.5 Ma.
1 Eoldmark 1000 Ma.
1 franz . Franke« 248.1 Ma.

1 schweiz. Frauke« 73«,« Ma.

1 holl . Gulden 15«8 Ma.

Eoldumrechnungssatz für Steuer« 1000 M ".

Steigerung der Lebenshaltungskosten.

Berlin , 2. April . Die Reichsindexziffer für di« Lebenshal¬
tungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und
Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistische»
Reichsamtes für Len 31. März wie in der Vorwoche auf das 1,97-
Villionenfache der Vorkriegszeit . Auf den Durchschnitt des Mo-
nats März berechnet, beläuft sich die Reichsindexziffer ebenfalls
auf das 1,97-Billionenfache gegenüber dem 1.94 -Billionenfache«
im Durchschnitt des Monats Februar . Demnach ergibt sich eine
Steigerung von 2.9 Proz . für den Monat März gegenüber dem
Durchschnitt des Monats Februar . Die Ernährungskosten allein
betragen im Monat März durchschnittlichdas 1,29 -Billionenfache
der Vorkriegszeit.
^dt « Schrtttl«>t»na »«rontwortltch: » r. PH tlt ppH ain hTak».
^ ^ itk ». L»UchU,cr ich» LH». .
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Avrlegv«» der Elimmlsten
für die Wahlen zum Reichs- und Landtag am

4. Mai 1924.
Die Stimmlisten silr den Stadtbezirk Calw sind vom

8. April bis einchlietzlich IS . April 1S24
« „ nd „war Werktags von vorm . 7 Uhr bi,

« UM ,nd Ŝonntags vorm . S - 12 Uhr auf dem
Moldau » Zimmer 2 zu jedermann , Einsicht aufgelegt.
^ Zum M !ch». und Landtag sind wahlberechtigt alle
deutschen Staatsangehörigen , dir am Wahltag da » 20 . Le¬
bensjahr vollendet haben Für die Wähler zum Landtag
ist außerdem der Wohnsitz in Württemberg er,ordert,ch.

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist:
1 . wer cn '.münbigt ist oder unter vorläufiger Vormund-
schasl oder wegen geistigen Gebrechens unter Pflrgichast steht:
2 . wer rechtskräftig durch Richterjpiuch d,r bürgerlichen
Ehrenrechte verloren hat ^ .

D >e Ausübung des Wahlrecht » ruh « für dir Soldaten
während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht.

Behindert ln der Ausübung ihre » Wahlrecht » sind Per-
sonen , di « wegen Geisteskrankheit oder Geiltesschwach « in
einer Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht sind , ferner
Straf - u » d Untersuchuiigsgeianoene , sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher 'Anordnung in Ver¬
wahrung gehalten werben . Ausgenommen von der Behin¬
derung sind Vertonen , die sich au » politischen Gründen in
Schutzhaft befinden , bei der Landtagswahl außerdem Per¬
sonen , di « sich wegen politischer Verbrechen oder Vergehen
in Untersuchungshaft befinden.

Wer di » Stimmliste für unrichtig oder unvollständig
hält , Kann dies bis zum Ablauf der Auslegungssriit bei dem
vom Gemeinderat ernannten Beauftragten d . i Ratschreiber
Milflnrr , Naihau , Zimmer 2 . ,christlich anzeigrn oder zur
Niederschrift geben . Soweit di « Richtigkeit seiner Behaup-
tungen nicht offenkundig ist. hat er für sie Beweismittel bei-
- » bringen . Wenn der Einspruch nicht für begründet erachtet
wird , enlscheidet über ihn der Gemeinderat . Die Entschei¬
dung mutz spätesten » am vorletzten Tage vor dem Abstim-
mungslaqe gefällt und den Beteiligten bekanntgegeben sein.
Wenn dir Aurlegungssrist abgelausen ist , können Stimm-
berechligte nur auf rechne tig angebrachte Einsprüche ausge-
«online » oder gestrichen werden

Wer nicht in die Stimmliste eingetragen Ist. kann am
Abstimmungstag unter keinen Umstünden zur Abstimmung
- » gelassen werden , es sei denn , daß er mit einem Stimm-
schein versehen ist. Stimmberechtigte können » ur in dem
Abstiinmungsbezirk adslimmen , in dessen Stimmliste sie em-
getragen sind , während Inhaber von Stimmscheinen in jedem
beliebige » Abstimmungsbezirk abftimmen können . Summ-
schetne stellt auf Antrag des Stimmberechtigten beim Vor¬
tiegen gesetzlicher Gründe die Gemeindebehörde des Wohn¬
orts alis.

Es wird noch darauf hingewirsen , daß für die Wahlen
am 4. Mai 1924 keine besondere Benachrichtigung der Stimm-
berechtiglen von der Aufnahme in die Stimmliste statifindet.
E , kann jedoch jeder Wähler sich über sein « Aufnahme in
die Stimmliste vergewissern . Die Wähler sind nach den bis
-um 4. April beim Einwobnermeideamt bekannt gewordenen
Wohnungen in die Listen auigenommen.

Lat « . den 4 April 192 t.
Stadtschulthetßenamt I . B : Dreist.

Gemeinde Deimberg

MM -M
StMklNlU.

Am Montag » den 14 . April 1S24 kommen
auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:
88 Stück Tanne » « nd Forchen , mit Fm:
11,39 NI.. 111V..4,19V., lAbsch.0.74 III., 1,47 VI.Kl.
80 Stück Derbstangen,

I - III. Kl.
Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichneten,

bedingungslos ?!?, auf das Stammholz sowie auf die
Stangen , in ganzen Prozenten ausgedriickten An¬
gebote nach den Landesgmndpreisen in Gold vom
1. Oktober 1923 wollen bis Mittags 1 Uhr mit
der Aufschrift Nadelstammholz , bezw. Stangen , auf
dem Rathaus eingereicht werden.

Gemeinderat

Bad Liebenzell.
Empfehle mein Lager in

fertig» LeibwiW. Attrflcittt-
arilüel«,HMenslMlleit. Lei«-
iWern. Lreionlie, SWiiigr
SchurzzcügleL fertig.Schürze«

Kleider- ««dBlnstastosse
fowie

Strichln»«« aller Art.
Gute Qualität ! Billige Preise!

3akob Knoll.

Santtätskolonne . I
Samstag

abend 8 Uhr
Zusammen¬

kunft
(Zivil ) in der

„Sonne" (Nebenzimmer'
Wichtige Besprechungen . Pf.

Mndolintt- Md
Gmiorkeitdlnh.
Leiste Abend 8 Uhr

Zusammenprobe
im Lokal. H

Fleisch-
Konserven

billigst

Ritz Freudenberger.

Männert reines

Leinöl
empfiehlt

CH.Schlauerer

Kgtllkkh
Sie finden sofort Hilfe.

Broschüre kostenlas durch
4V. Hamann L Eo.

Stuttgart
tzohrnhrimerstr. 1.

blWrte Serumaette
Meilklr«  Mch

Mttzlikt
8teln,tr. 15. Pel. 2041.

Wasserglas
empfiehlt

LH. Schlatterer.

s Zentner He«
sowie Kattossclil

siud zu verkaufen
Panoramastr . SS4.

Einen guterhaltenen

Einspänner-
Leiterwagen

verkauft
Paul Weiß
Atthengstett.

Kitzchen
zum Schlausten , verkauft
3 . Lörcher, Vorstadt 270.

Ein Paar halbgewachsen«

Schweine
tauscht gegen schlachtreifes
Schwein

Adolf Walker
_Hirsau.

1 Paar wüchsige
Lernftiere

ea . 17 Zentner schwer,

hat - « verkaufen.
Harter, zum„Enzhos".

Eatwbach. , ,

aus guten Stoffen gefertigt , in
allen Größen u . neuen Formen

Gestrickte Knaben-Anzüge
_ CMter-AMe Sweatcrs

daul § ! äuchle , Ealw.

Suche für den Bezirk Lalw und Leouberg
ie emen

sür landwirtschaftl . Maschinen.
Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit unter S . A.

Nr . 82 an die Geschäftsstelle d». Bl . _

iWgkn NlltttvMeter
s, LdftdSWk. Snitten, Slichel-

«nd SoisWilkdeer' Ho- siSmme
>«l. Büsche. Rosewiochsliimme.

Btljchrcheii, Schii»W,m
beste erprobte Sorten

EiMenM»,Nmibelrüveo,Siechzwiebel
empfiehlt

Philipp Mast . Gärtnerei.

IMM-WurslllMen
von Leibbrand -Schorndorf

z in feinster Ausführung und vorzügl . Geschmack

K. Otto Din?on,

WkrivalSW
Druck«necken aller -drt,
vier Verlobung»- null
VvrmSdlung» >knrvigsn,
Oeburtsanrelgsa ,H «ck-
Lartvn, Spoiavkolgvo,
Llolaänngvn , Lesuck»-
Karten» Dankaagungvn

u «k»e» Ml»

OelsoblAßfsr ' seds

Lucküruckere !,6aliv
«r . »

«r . 151

83

Wir suche» zur Beihilfe
in unserer Kleink uderad-
leilung ein

tüchtiges

Kinderrettungsanstalt
Stammheim.

Vertretung
sör den Bezirkt Calw

zu vergroen
süruns .Immobitien »,
Handels - u. Finanz-

A .- S.
Es kommen nur - respek¬
table , gutsituierte Herr »,
mögt , mit Erfahrung in
der Immobilie,it >ra » che m
Frage . De » se beu wäre
bei ralioneller Tätigkeit
eine la Existenz geboten.
Die Selbständigkeit der
Bezirksvertrelung wird
gewährleistet . Herren mit
eigenen Büros in guter
Geschäftslage bevorzugt.

Angebote mit Ausgabe
von Referenzen erdete « an

Gänsweia.
Zmmobilien-.

Handels- u. Finanz-
A.-G.

Zentraldirekt .Württbg.
Stuttgart.

Schlotzstraße 92.

Pülster-und
Täpezlergrhilse

aesucht.
Ein tüchtiger Lapezler-

und Polstergehilfe , der allen
Arbeiten im Fach vorstehen
kann : nur solche, die wirklich
selbständig sind , wollen sich
melden.

Eintritt kann sofort oder
später erfolgen

Tobias Zundel
Sattlerei u. Polstergeschgft

Pforzheim -Dill,tein
Hirjauerstr . 69

Sin zuverlässiger , fleißiger

Knecht
für Landwirtschaft kann so¬
fort emirele » bei

Friedrich Seibold
Langenbrand

O . A . Neuenbürg

Der heutigen Stadtauflage
der Zeitung liegt «ine An¬
kündigung der Firma vr.
meä . Rodert Hahn L L « .,
G . m . b. H ., Magdeburg,
über ihr in vielen Taufende«
von Fällen bewährte » N «r-
amittet„Neroija«" »«L

gesucht für sofort nach
Stuttgart

zu alleinstehender , ält . Dam «.
Porzustellen Montag bei

Frau Sackmann,
Noiinengass « 170.

Wir haben für Lalw
nebst großer Umgrbg den

Allein-Berkausbezw.
General- Bertretung
unserer weltbekannten , gut

«ingrsührtrn
eleklro galvanischen

Orig.««!Wohlmuth
Heilapparate

? zu vergeben . Bewerber
wolle » sich direkt an uns

wende » .

G . Wohlmulh L Lo.
A .- G . Konstanz.

Kreuziingrrstraße 47 ->

Da » Geld ist Knapp,
Di « Zeiten schlecht.
Da heißt es sparen , aber recht!
Du sparst an Geld,
Sckwnit auch dir Schuh,
Nimmst Büffelhaut -Sckuh-

creme Du dazu.

1 MWülide
1Hetttuilberzieher
1wollenen Blusenschoner

(Lila ) sowie

1Paar neue Halöschvhe
Nr . 39 , verkauft

Rösle Gehrlng,
Atthengstett.

M MufslllnstrumtNtt
kür Hau » » nd Orchester oo»
den rlns .-hsten Schüler - dt»
-n den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör
Saite » a . f. w . i« reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr. k?
ArkadenNiedalfch -Roßdrück«
Großhandlung Einzeloerkaus
Ausführung all . Reparaturen

«nd Stimmen.
schOuwk acküvehp»«.EM

Möbel-
Handlung

sucht laufend tannene

Küchenbüffets
In sauberer Ausführung.

" Angebote mit äußerstem
Preis an die Geschäftsstelle

Bl.

Marttnsmoos.
Unterzeichneter verkauft

eine fast neu«

Bandsäge
mit Schmiedkisegestoll.
700 mm Durchmesser.

Dieselbe kann tm Betrieb
besichtigt werden.

A. Bäuerle. Waguermstr,

Geräucherter

Speck
Pfund 1 . —

Frtz Frendkflbergkr.

> Patent -Büro D
IP . Koch . Obrringriiienr D
W Stuttgart Kronrnstr .24 >
> b . Hbhf . Tel . 208L5 D

Der Etadlauflage der hea-
ttgen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der Firma

Heinrich Sranck Söhne.
Ludwigsburg

äber KorqlratM .bck.



Calw , den4. April 1924.

Todesanzeige.

Verwandten nnd Bekannten dir schmerz¬
lich« Nachricht, daß mein lieber, treubesorgtrr
Gatt«

nach schwerem Leide» im Alter »an VS Jahre«
tn dt« ewige Heimat adgerufe « worden ist.

2 » tiefer Trauer:

Christin« Kugel «, geb. Fenchel.
Beerdigung : Montag , de» 7. April,

nachmlltag» 2 Uhr.

Calw »S. April 1924.
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
dl« schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , tz,

Christian Riemann>
nach langem Leiden im Alter von 73 Jahren
sanft im Herrn «nischlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet
l« Namen d«r traurrnden Htnterbll «b«nrn:
Die Gattin : Christiane Riemanu

geb. Kling.
Beerdigung Montag Nachmittag 4 Uhr.

Reinwollene

Herrenanzug-
und Kostümftoffe

per Meter von Mk . 10 .— an

Hermann Münz , Maßschneiderei
Postgasse 133.

Otto koalier , pkorriieim
i ^VeikerstrüLe 35 , ? ernspreLiier 4004
s emptlelilt

E 5t«d- ontl kormeisvn, Klecbe ieäer ^rt
llönrea uncl kitting», 8ltt>5tsii1
klsakmsterisl, llleineirenvaren
Lperisiität: vrsktsllkteu. vrükte

ru vorieildatlen Preisen.

Benötigen Sie

Wiesenyeu , Kleeheu
Stroh oder Futtermittel ji?
irgend einer Art . dann holen Sie aus alle Fälle d.

meine Dssrne ein. ^

Wilhelm Binder , Hirsau A
Rauhfutter — Futtermittel . W

Montag , den 7. April , vou vormittags
8 Uhr steht

in Calw im „Löwen"
ein großer Transport

erstklassiger
schwerer Wir?

v

Kalbiaiien
trSchliger M,e

sowie schöner Milchkühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf-
«ud Lausch eiuladen

Mi » >i»r Mu MnilM.

Calw , 4. April 1S24.

Trauer -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die
überaus schmerzliche Nachricht, daß mein herzensguter, treu-
besorgter Gatte , unser lieber und unvergeßlicher Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Lutz
zum Lamm

am Donnerstag Abend 9 '/» Uhr unenvartet infolge einer
Herzlähmung sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernde « Hinterbliebene « :

Frau Emma Lutz, geb. Fetter
mit Söhnen Fritz , Otto , Albert

und Tochter Hedwig.

Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr.

Bezirks-Wirt;.
Berel«Calw.
Am Donnerotag Abend

verschied «nrrwartet rasch
unser lieder Kollege

Fr . Lutz, zum Lamm.
Di « Kollegen werden ge¬
beten, sich recht zahlreich
an der am Sonntag Nach,
mittag 2 Uhr stattstndrn»
den Beerdigung zu be¬
teilig ««.

D «r Vorstand.

Veteranen - u.
MilitLrverein.

Xus ? 2ur
Erweisung d.

1 letzten Eyre
unseres so

/Mt schnell aus
l>„ n Lebe»

geschiedenen lieb. Kameraden
Fr . Lutz , Lammwirt,
sammeln sich dle Kameraden
morgen um */,2 Uhr beim
Vorstand . Zahlreich« Betei¬
ligung wird «rwarlet.

Zar Men SeSraachszeit
empfehle ich:

Pflüge jeder Art und Systeme,
Sämaschinen „Simson ",

Wiesen -, Acker- u.Saaleggen
sowie

alle anderen
landwirtschastl . Maschinen.
MF " Reparaturen jeglicher Art IMF
werden prompt und sachgemäß durchgesührt.

Autogene Schweißerei.
Schweiz .Seidengazeu .Caneoas ê :vebe

für Backmehlmühlen,
in jeder Feinheit und Abmessung.

G. Roller , Bad Teinach,
Maschinenwerksllltte.

Sendet » mische ZeiinWn ins AwlMd.

Calwer Wolldecken
Bettdecken , Reisedecken,

Bügeldecken , Kamelhaardecken
in großer Auswahl

P R ^ Pnul Räuchle

Calw.
E

P R

iWA??N8V !VW

Oarn ifi8c1ie , 8ckxvere

Ilsliener -Lier
Lvm kUnkalken

liekvrn k>8tenvvelse unä Io V̂axxoolscluaxeo

I^ullvviz ; 81 ei § ers - Lo .. Äull ^ Art
Kücti8en8traüe 24, kUnZang HospitalstrüLe

lel . pbo» 8. x . rsiss vwl riy - s.

Volkspartei
(Bürgerpartei)

be « 7. April , nach¬
mittag « 1 '/ , Uhr

im Waldhorn ln Lalw
pattfindenden

Wahlkreis¬
versammlung
laden wir unsere Mitglieder ein.

Zahlreicher Besuch dringend erwünscht.
_ Ortsgruppe Cal « .

UlkihilMelitek » mH « » « liok . I
itlorgoa Sonntag mtttax S Obe uact »benckrS Obe I

I» . iIii!li« MUl !MisS
In üer Uaoptrolle r kravcesa vertlai . s Xkt«

IAH velprogramm:

ciWlIn oll liuIiüenKtiielier
r xkto.

Di « schon mehrmal » mit Erfolg ausgetreten«

Dramatische Abteilung des
Liederkranzes Stuttgart -Botnang
veranstaltet am Sonntag,  den IS . April 1924 , im

»Badischen Hof ' in Lalw  einen

Theater -Abend.
Zur Ausführung gelangen:

„Beim Hirschwirt", schwäbisches Singspiel
und „Der Wildsee " , schwäbisches Volksschau¬

spiel aus dem Schwarzwald.
Preise der numm . Plätze : Mk . 1.20 : Mk . 1.— u. —.80.
Saalössnung ' /,3 Uhr , Anfang 3 llhr , Ende gegen S Uhr.

Vorverkauf bei Buchhandlung E . Kirchherr.
Besuch der Veranstaltung für jedermann sehr lohnend.

Karl tienüler  8en.
Inhaber ttelnrick ttenkler,

pervrpr . IS ^ IlLll8lLl ^ » kernepr . IS

^i8en >varen » ^ VerkxeuZe
ttau 8- unä Küclienartikel
l ânä >virt 8cliaftllclie Oeräte

Lesoncters empfohlen kür Lciireinereien uncl
^übelksbriken:

Nullen- vnä InnendescdlSxe, klöbelbeslnatl-
teile, 8piezei , Linrelvorkreuxe unä xsare
Liarlcdtunxenk.Usnü- u.Assscliinengedrsueii

Viehverkauf.
Vom kommenden Montag , den 7. da.

Mts ., vormittag « 8 Uhr ab habe ich i«
meiner Stallung

in Wildberg
einen sehr große« frische« Transport

erstklassig., jmig.
Milchkiiye W"
rrftklaWr.holh-

_irilW . Kaikianen
sowie War; SkWieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopser.
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